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S» W»Mr Appell im Bürserbriinkeller
Ser Führer vor »einen alten Kümlern

München, 8 . Nov . Die Erinnerungsstunde des Opfergangs der
nationalsozialistischen Bewegung am 9. November 1923 wurde
« uh in diesem Jahre wieder eingeleitet mit dem Bierabend der
Alten Garde im historischen Bürgerbräuieller . Wieder fitzen
die kampfgewohnten Männer beisammen, die sich vor 15 Jahren
in diesem Saal um Adolf Hitler scharten, als er den Versuch
« achte , das deutsche Schicksal zu wenden, die dabei waren , als
der Schicksalsmarsch vor den Gewehren der Reaktion an der
Feldherrnhalle sein Ende fand.

Saal und Galerien des Bürgerbräukellers sind bis auf den
letzten Winkel vollgepfropft mit Männern im Braunhemd.
Kämpfer find es, die hier beisammen sind , Kämpfer der ersten
jungen Bewegung , Sämänner und Wegbereiter des national¬
sozialistischen Dritten Reiches. Im Braunhemd fitzen sie da, die
Männer des 9. November 1923, ohne jedes Rangabzeichen . Sie
find heute nicht Gauleiter , nicht Gruppenführer , nicht Minister,
nicht Blockwarte, sie sind , was sie immer waren und immer sein
wollen : Politische Soldaten und treue Gefolgsmänner des Füh¬
rers . Stattlich ist der Block der Offiziere und Soldaten der
Wehrmacht und der Polizei , die aus der Bewegung kommen.
Auch sie tragen das rote Band des Blutordens , das sichtbare
Zeichen ihres männlichen Einsatzes von damals . In nächster Nähe
des Rednerpultes steht der Sitz, um den sich die Kämpfer des
Stoßtrupps Hitler sammeln.

Es geht auf AI Uhr . Die Enge in dem weiten Saal wächst,
über dem das lebendige Erlebnis und die Tausende von Er¬
innerungen an die schwere Zeit des Kampfes liegen sowie auch
Lie Freude über den Sieg . Alte Kameraden begrüßen sich und
schütteln sich die Hände . Wieder geht ein freudiges Rufen durch
den Saal : Franz Taver Schwarz und Hühnlein sind gekommen.
Halb darauf erscheinen , herzlich begrüßt , Julius Streicher und
Heinrich Himmler . Ein paar Tische weiter sitzen die Rsichsleiter
Md Reichsminister , unter ihnen Dr . Goebbels , Lutze, Hierl,
Darr« und Vormann , die Reichsminister von Ribbentrop und
Dr. Lammers , die Gauleiter , die stellvertretenden Gauleiter , die
Obergruppenführer und Gruppenführer , die Obergebietsführer
und Eebietsführer.

Die Gespräche verstummen . Es ist 20 .25 Uhr . Still erheben sich
die Männer und grüßen mit erhobener Hand die Blutfahne , die
Grimminger in den Saal trägt und hinter dem Rednerpult
aufstellt.

Nun erreicht die Spannung und Erwartung ihren Höhepunkt.
Alle haben sich von den Plätzen erhoben, die Männer stehen auf
Stühlen und Bänken . Der Badenweiler Marsch rauscht auf . Man
hört aber nur die ersten Takte . Die weiteren Klänge gehen unter
in einem Sturm des Jubels , in einer grenzenlosen, sich förmlich

verschlagenden Begeisterung . Der Führer hat den Saal
idetreten. Eine einzige Woge ^ Jubels brandet auf . Mitten
jdsrch die Reihen der Kämpfer öffnete sich eine schmale Gaste für
!den Führer . Nur langsam erreicht Adolf Hitler , dem Rudolf
' Heß , Brückner, Julius Schaub und Ulrich Graf folgen, seinen
"Platz in der Mitte des Saales.

Nach einigen Minuten , in denen die alte Garde dem Führer
unablässig zujubelt , nimmt Christian Weber das Wort . Er
gibt den Gefühlen Ausdruck, die die alten Gefolgsmänner Adolf
Hitlers in dieser Stunde beseelen, und gelobt im Namen dieser
Kämpfer, dem Führer so wie bisher auch weiterhin unerschütter¬
liche Treue und Gefolgschaft zu leisten.

Die Rede des Führers
Dan « spricht der Führer. Eine atemlose Stille liegt

Der dem traditionsgeweihten Raum , als der Führer seine Rede
beginnt. Adolf Hitler führt die Erinnerung seiner alten Kampf-
Mnosten zurück auf das Jahr 1918 , auf den Zusammenbruch , der
durch den inneren Zerfall des deutschen Volkes und das völlige
Versagen der damaligen Führung verschuldet war . Zum ersten¬
mal braust der Beifall an diesem Abend auf, als der Führer
feiner Ileberzeugung Ausdruck gibt , daß dieser Zusammenbruch
nie gekommen wäre , wen» er damals bereits der Führer des
deutschen Volkes gewesen wäre.

In plastischen Worten schildert der Führer de» Verfall des
deutschen Volkes in Klassen und Parteien , die Feigheit des da¬
maligen Bürgertums und die schrankenlose Herrschaft des Ma¬
terialismus nach dem Zusammenbruch . Einzig und allein die
« rtionalsozialistische Bewegung « chm damals de« Kampf für
eine neue deutsche Volksgemeinschaft auf.

»Deutschland war allein i« dieser Partei zu Hause.'" — so
ruft der Führer unter der tosenden Zustimmung der alten Par¬
teigenosten aus , die damals als kleiner Haufe geschart um Adolf
Hitler dieses Deutschland verkörperten.

Wieder jubeln die alten Kämpfer im Braunhemd dem Führer
minutenlang zu , als er an die denkwürdigen Stunde » vor mm-
mehr 15 Jahren erinnert , und sie bestätigen seine Feststellung,
baß aus der Tat des 9. November die bürgerliche Feigheit als
einen Schiffbruch bezeichnet«, die Bewegung und damit Deutsch¬
land gestärkt hervorgegangen sei.

Der Führer zitiert hier nun das berühmte prophetische Wort
des Soldaten Clausewitz, der die falsche Klugheit , die sich der
Gefahr entziehen will , für das verderblichste hält , der bekennt,
daß selbst der Untergang der Freiheit in einem blutigen und
ehrenvollen Kampf die Wiedergeburt eines Volkes sichert und
der Kern des Lebens ist, auf dem einst ein neuer Baum Wur¬
zln schlägt . „Nach diesen Erkenntnissen habe ich auch 1923 ge¬
handelt und aus dem damaligen Zusammenbruch ist tatsächlich
jener Baum gewachsen , den wir heute als Erohdeutschland be¬
zeichnen !" so ruft der Führer unter dem tosenden Jubel seiner
alten Kampfgefährten aus.

Das deutsche Bild (M ) .
In den Ehrentempeln auf dem Königsplatz zu München

halten die ersten Blutzeugen der Bewegung , die am 9 . Novem¬
ber 1923 für Deutschlands Wiederauferstehung fielen , ewige

Wache.

Immer wieder von minutenlangen Beifallsstürmen unter¬
brochen, schildert der Führer mm den weiteren Kampfesweg der
Bewegung von 1923 bis 1933 und schließlich di« großen geschicht-
lichen Erfolge der letzten fünf Jahre . Er spricht die Mahnung
aus , beim Blick in diese Vergangenheit mehr denn je die alte«

Erkenntnisse, Prinzipien und Tugenden zu beherzigen : Achtsam,
und aufmerksam zu sein!

Unter nachdrücklicher Zustimmung stellt der Führer fest, daß
das deutsche Volk zu Bitteres erlebt und zu Schmachvolles er¬
fahren habe, als daß es jemals noch leichtfertig jemand Glauben
schenken könnte, der vom Ausland her seine Sirenenklänge er¬
tönen lasse . Das heutige Deutschland glaube nur an das Recht,
das es selbst fähig und entschlossen sei, in seinen Schutz zu neh¬
men , und es glaube nur an den Lohn , den es sich selbst verdiene.

»Mit Phrasen wird man Deutschland nicht mehr besiegen,
«nd mit Waffen hat man es nicht besiegt!" Wieder danken die

Parteigenossen dem Führer mit minutenlangen unbesch reiblichen
Kundgebungen für diese Worte , mit denen er dem deutsche«
Volk die Gewißheit gibt , daß eine starke Wehr Deutschland gegen
jeden Ueberfall schützt.

Auch als der Führer erklärt , daß , wenn die Welt sich in Waf¬
fen kleide , das deutsche Volk nicht allein mit einer Friedens-
palmc auf dieser Welt einherwandeln wolle, dankt dem Führer
erneut tosende Begeisterung für den Schutz , den er dem deutschen
Volk gegeben hat.

Der Führer nimmt sodann zu einer Reihe von Aeutzerun»
gen sattsam bekannter Parlamentarier Stel-
lang, die es für nötig hielten , gegen das nationalsozialistisch«
Deutschland zu Hetzen. Er zerpflückt Satz für Satz das lächerliche
Geschwätz der Herren Churchill , Ereenwood und Konsorten und
gibt sie der Lächerlichkeit preis . Er weist aber zugleich auf di«
Gefahren hin , die daraus erwechsen könne , falls diese Hetzer
und Deutschenhasser einmal an die Macht kommen sollten.

Mit lang anhaltenden stürmischen Kundgebungen bestätige«
die alten Parteigenosten die Worte des Führers , als er feststellt,
daß er ein heiliges Recht dazu habe , wenn er angesichts dieser
Kriegsdrohungen das deutsche Volkzur Wachsamkeit
a u f r u f e.

Stille Ergriffenheit erfaßt alle in dem historische « Raum , als
der Führer davon spricht , daß nun auch das Vermächtnis der
Toten vom 9. November 1923 erfüllt sei. Was jene damals so
ersehnt und erhofft hatten , sei alles heute Wirklichkeit geworden.
Ihre Saat sei herrlich ausgegangen im Eroßdeutschen Reich. Da¬
durch , daß jene 18 den Märtyrertod vor der Feldherrnhalle star¬
ben, wurde es der Bewegung ermöglicht, auf dem legalen Kurs
zum Siege zu steuern und das Eroßdeutsche Reich zu schaffen.

Im Gedenken an diese hehren Blutzeugen schließt der Führer
seine mitreißende Rede mit einem Siegheil aus Deutschland und
das ewige deutsche Bolk.

Unbeschreiblich, unvergleichlich sind die Kundgebungen , di«
die alten Parteigenossen dem Führer am Schluß seiner Rede be¬
reiten . Sie hatten vorher bei den packenden und mitreißenden
Worten des Führers immer wieder Satz für Satz mit ihre»
Begeisterungsstürmen unterbrochen , aber all ihre Treue und
Liebe zum Führer , all ihre überschwengliche Begeisterung unk»
die hellige Glut der Erinnerung an den Tag vor 15 Jahre»
vereinigen sich am Schluß der Rede noch einmal zu ergreifende»
Kundgebungen , wie sie eben nur die alten Kampfgenosten ihre«
Führer am Abend des 8. November im Biirgerbräukeller be¬
reiten können.

MWk Morbbmi-iten
Das Attentat in der Pariser Botschaft

Zu dem feigen jüdischen Mordanschlag in der Pariser
deutschen Botschaft schreibt der „Deutsche Dienst " :

Die feige Bluttat in der deutschen Botschaft in Paris hat
erneut ein grelles Schlaglicht aus das Treiben des inter¬
nationalen jüdischen Verbrechergesindels geworfen, das seit
Jahr und Tag immer wieder danach trachtet, die Beziehun¬
gen der Völker untereinander zu vergiften, wobei ihnen die
gemeinsten und verwerflichsten Mittel gerade recht sind.

In die Botschaft in Paris hat sich unter einem Vorwand
ein aus Polen stammender Jude eingeschlichen. Er kam als
harmloser Bittsteller und hatte Loch den Mordentschlutz be¬
reits gefaßt . Nach der Ermordung des nationalsozialistischen
Landesgruppenleiters Wilhelm Gustloff durch den Ju¬
den David Frankfurter ist der Mordanschlag auf Le¬
gationssekretär vom Rath bereits der zweite Fall , daß ein
Jude die Waffe gegen einen deutschen Volksgenossen gerich¬
tet hat, der im Auslände im Dienste des deutschen Volkes
tätig war.

Man weiß in Deutschland sehr wohl , wo die Verantwort¬
lichen an dieser neuen jüdischen Bluttat sitzen . Es ist dieselbe
jüdische Emigrantenclique und dieselbe jüdische
Weltliga , die damals auch dem Juden Frankfurter die
Mordwaffe in die Hand drückte . Dieses Verbrechen kann
für die Juden in Deutschland , ganz gleich welcher Staats¬
angehörigkeit . nicht ohne Folgen bleiben. Seit Jahr und

Tag sieht das internationale Judentum seine Hauptauf¬
gabe darin, Deutschland zu beleidigen und zu verleumden.
Jedes Mittel der Lüge , der Hetze und der Tatsachenverdre¬
hung ist diesen jüdischen Dunkelmännern recht.

Es kommt ihnen nicht darauf an, die Völker in eine«
blutigen Krieg hineinzuhetzeu , wenn sie nur das ihnen
vorschwebende Ziel der Vernichtung des nationalsozialisti¬
schen Deutschland erreichen zu können glauben. Was wollte
der Verbrecher Grynszpan in der deutschen Botschaft in
Paris ? Er hat vorgegeben , seine jüdischen Rassegenosten
rächen zu wollen. Dasselbe hat seinerzeit auch schon der
Jude Frankfurter behauptet , als er in Davos den Landes¬
gruppenleiter der NSDAP , in der Schweiz niedermeuchelte.Der Mordprozeß vor dem Schweizer Gericht in Chur und
nicht zuletzt auch die ganzen Begleitumstände dieses Prozes¬
ses haben vor aller Welt deutlich klargestellt , daß es sich
nicht um den persönlichen Racheakt eines einzelnen handelte,
sondern daß das Verbrechen planmäßig vorbe¬
reitet und von der jüdischen Weltliga fi¬
nanziert und in Szene gesetzt worden war einzig und
allein zu dem Zweck , Deutschland zu treffen und einer all¬
gemeinen jüdischen Hetzkampagne gegen das Reich neue
Nahrung zu geben.

So ist auch jetzt die Frage naheliegend, ob es die Absicht
des internationalen jüdischen Verbrechergesindels mar.

Fortsetzung auf Seite 2



Mit Mols Hitler
Von

Fünfzehn Jahre sind nun seit einem Tag vergangen , der für
die Geschichte des Nationalsozialismus und somit für die Ge¬

schichte des gesamten Deutschen Reiches eineentscheidende
Wende bedeutete.

Die Tat des Führers an diesem 8 ./9 . November 1923 mutzte
getan werden , ganz gleich , wie sie auch ausgehen mochte . Die
Not der deutschen Nation war durch Korruption und Inflation
furchtbar gestiegen: in Bayern drohte die Gefahr , daß die mehr
konservativen Gefühle zu einer separatistischen Handlung ausge¬
nutzt werden könnten , und das Volk selbst erwartete sehnsüchtig
einen entscheidenden Angriff auf die Katastrophenpolitik dieser
Zeit.

Und so entschloß sich der Führer , den Sprung zur Macht
zu versuchen. Soweit ich an diesen Tagen beteiligt war,
sei das in nachstehendenZeilen kurz ins Gedächtnis zurückgerufen:

Um 12 Uhr mittags am 8 . November kam Adolf Hitler in
mein Zimmer im „Völkischen Beobachter " und teilte mir mit,
datz sein Entschluß nunmehr gefaßt sei an diesem Abend loszu¬
schlagen . Er werde die Veranstaltung des Herrn Kahr im Vür-
gerbräu dazu benutzen. Er fragte mich , ob ich mit ihm hinkom¬
men wolle . Ich bejahte das sofort und traf die notwendigen
Vorbereitungen für die Sonderausgabe unseres Zentralorgans.

Am Abend kam der Führer dann erneut zum „Völkischen Be¬
obachter" und holte mich in seinem Wagen ab Ich steckte die Pi¬
stole zu mir , und wir fuhren zum Bürgerbrau . Der Saal war
außerordentlich besetzt, doch konnten wir unerkannt am Eingang
stehen bleiben . Vor uns stand bereits Dr . v . Scheubner -Richter.
Kahr sprach monoton und ohne jeden inneren Schwung in seinen
Ausführungen . Dann wurde plötzlich die Tür aufgerissen , unsere
SA . -Kameraden in Feldgrau stürzten herein , und schoben ein
Maschinengewehr vor sich vor den Eingang des Saales . Das war
das Signal ! Adolf Hitler ging durch den Gang zum Podium , wo
Kahr fassungslos mit seiner Rede ausgehört hatte . Wir hinter
ihm mit entsicherten hoch erhobenen Pistolen . Es waren dies
außer dem Führer Ulrich Graf , Dr . v . Scheubner -Richter und ich.
Und so begann dieser entscheidungsvolle Abend mit -dem geschicht¬
lichen Verlauf.

Nach den ersten Besprechungen, die der Führer mit Kahr und
Genossen gehabt hatte , fuhr ich in den „Völkischen Beobachter " ,
um Sonderausgaben , Aufrufe und dergl . zu veranlassen . Als ich
nach einiger Zeit zum Bürgerbrau zurückfuhr, sah ich gerade,
wie Lossow und Seisser das Bürgerbräu verließen . Ich war
höchst erstaunt und beunruhigt über diese Tatsache und erfuhr,
datz der Führer zwecks Unterhandlung über Uebergabe einer
Kaserne das Bürgerbräu verlassen hatte mit der Instruktion,
die Kahr und Genossen zurückzuhalten . Man hatte aber auf ihr
„Wort " vertraut und sie freigelassen , als sie versprachen, ent¬
sprechend ihren Erklärungen „alles Notwendige " einzuleiten.
Damit begann die Gegenarbeit , die Mobilisierung aller schwar¬
zen Kräfte , und in den frühen Morgenstunden wußten wir , datz
die Entscheidung gegen uns gefallen war.

Ich war am Vormittag nochmals im „V . V ." und fuhr dann
über den Odeonsplatz (an dem die Feldherrnhalle liegt ) wieder
zum Bürgerbräu . Hier schwärmte bereits Landespolizei mit au¬
tomatischen Gewehren aus , ein Panzerwagen fuhr auf die Kreu¬
zung der fünf Straßen , jedoch kam ich ungehindert durch.

Im Bürgerbräu hatte der Führer sich entschlossen , nun¬
mehr einen Marsch des Volkes durch die Stadt zu
machen. Ich stellte mich einen Schritt hinter ihn in die zweite
Reihe , und wir marschierten los . Mit uns ging trotz des schein¬
baren Sieges von Kahr und Genossen ein großer Teil der Mün¬
chener Bevölkerung leidenschaftlich mit . . . Dann bogen wir ab
zur Residenzstraße. Zehn Schritte vor uns brach einem Fahnen¬
träger der Schast ab — und schon standen wir vor der ausgerich¬

teten Kette . Schüsse fielen . Bei dem dichten Gewühl wurden alle
heruntergerissen . Neben mir wurde Parteigenosse Körner , der
damalige 2 . Vorsitzende der Partei , durch Kopfschuß getötet . Ich
kam erhöht auf einem mir bis heute Unbekannten zu liegen , und
so schnell sich auch alles abspielte , sind mir diese Augenblicke pla¬
stisch deutlich in Erinnerung geblieben . Eöring wälzte sich ver¬
wundet hinter ein Postament , das den Bayerischen Löwen trägt.
Von oben klatschten die Geschosse auf den Asphalt oder fuhren in
die Körper unserer Kameraden . Vor uns lagen viele — es ist
nicht klar , wie viele davon tot oder verwundet . Hinter mir hat
sich ein Schütze niedergelassen und gab , mich als Kugelfang be¬
nutzend, einen Schuß nach dem andern ab . Der Führer hebt den
Arm : Es ist zwecklos geworden , hier noch an Einzelabwehr zu
denken . . .

Dann verstummte auch das Schießen auf Seiten der Landes¬
polizei . Ich erhob mich und ging langsam durch die Residenz¬
straße zurück . Hier lag noch ein Kamerad mit zerschossener Hirn¬
schale . Als ich an der Hauptpost vorübergehe , kommt über den
Platz der Führer in einem Wagen , bleich und unbewegt — hin¬
ter ihm auf dem Sitz ein blutender Knabe.

Den Nachmittag verbrachte ich bei verschiedenen Parteige¬
nossen , bei denen Adolf Hitler verkehrte , um festzustellen, wo
der Führer eigentlich sei . Es war nicht möglich , das zu erfahren.
Dann trafen wir uns wieder im „V . B .

"
Viele mutzten fliehen , viele wurden gefangen gesetzt . Der

„Völkische Beobachter" wurde versiegelt . Ich blieb in München
bei alten Parteigenossen am Rande der Stadt verborgen und
bemühte mich im Lause der späteren Zeit , mit viel Versprengen
zusammen in irgendeiner Form wieder mit dem Aufbau zu be¬
ginnen . Auf das Weiterführen der Partei standen fünfzehn
Jahre Zuchthaus . Und so entstanden unter verschiedenen Namen
erst nach und nach wieder Arbeitsgemeinschaften nationalsoziali¬
stischer Kämpfer . So niedergedrückt und verzweifelt auch hier
und da die Stimmung gewesen sein mag über den Tod unserer
Kameraden und über das Mißlingen der ersten Revolution , so
war doch nirgends bei uns von einem Aufgeben unseres Kam¬
pfes die Rede . Was die NSDAP , aber damals geschichtlich zu
beweisen hatte , hatte sie bewiesen. Sie hat bewiesen, daß sie be¬
reit war , mit ihrer gesamten Führerschaft , wenn notwendig,
eine entscheidende Verantwortung zu tragen und sich auch den
Gewehren unserer herrschenden Gegner zu stellen

Darum ist dieses Opser und dieser Entschluß vom 8 ./9 . Novem¬
ber 1923 nicht vergebens gewesen, sondern bedeutete eine Tat
des Mutes und begründete den Glauben und das Vertrauen
aller aktiven Kämpfer Deutschlands auf den harten Willen des
Führers . Alle Taktik der kommenden Jahre konnte mutig getra¬
gen werden , weil jeder von uns wußte — und weil die ganze
Nation es wußte — daß wir die Prüfung eines ersten Ent-

zur FMmnhalle j
Alfred Rosenberg s

schlusses überstanden hatten und gewiß auch in der Zukunft nie f
mehr schwankend in unserem Kampfe werden würden . t

Das Opfer vom November 1923 wurde deshalb mit zu der j
Kraft , die unsere Kameraden im ganzen Reich — später auch in
Oesterreich und im Sudetenland — in ihrem Ausharren be¬
stärkte. So wurde der 8,/9. November , damals der Tag der Nie¬
derlage , zugleich das Unterpfand des Nationalsozia¬
list i scheu Sieges.

Die Ostmark vor der Feldderrnhalle
Von Dr. SiegfriedUiberreither.

Gauleiter des Gaues Steiermark der NSDAP . f
NSK . An die Sarkophage der Toten des 9 . November l

treten nunmehr in stolzer Trauer auch die befreiten Ost - !
märker . In der Standarte „Horst Wessel" marschieren in .
diesem Jahre unter ihren Sturmfahnen auch die toten r
Kämpfer unserer Heimat, zu denen die Blutzeugen aus dem !
Sudetenland hinzugestotzen sind . Was sie mit ihrem Seh- ;
nen geschaut, dafür sie ihr junges Leben hingegeben haben,
ist Wirklichkeit geworden: Ein Volk , ein Reich, ein Führer!

Durch des Führers Kraft aus Blut und Opfer ist uns
das Reich erstanden . Wir sind die Erben. Das Erbe , aus
reinen Händen kommend, mutz in reine Hände gelangen.
Unerschütterlicher Glaube und volle Hingabe haben es ?
aufgebaut, unerschütterlicher Glaube und volle Hingabe »

müssen es auch verwalten. Wir tragen das Vermächtnis
von uns fordert es Erfüllung . Die Partei ist Hüterin und
Wahrerin dieses Vermächtnisses.

Die Salven vor der Feldherrnhalle kündigten des Vol¬
kes große Zeit an, in der wir nun leben, deren Größe wir
aber nur ahnen können . Datz wir nun auch die Menschen
formen, die der Größe dieser Zeit entsprechen, die den
Marsch fortsetzen können , der von uns begonnen wurde,
danach mutz unser Streben unermüdlich sein . Was würde
es helfen, wenn nur der Kampf um die Macht heroische
Kämpfer hervorgebracht hätte, die Zeit aber der geistigen
Revolution nur kleine Menschen vo " inden würde? Jetzt
und in alle Zukunft braucht das deutsche Volk solche Män¬
ner, wenn es seine Mission erfüllen will , mit der es der
Führer beauftragt hat . In alle Zukunft werden unsere
Toten Mahner sein , die uns hochreitzen, wenn wir zu er¬
müden drohen.

Nur selten geschieht es , datz ein Großer aus seinem Volke
herauswächst und ihm ein Reich baut. So schreitet jener
Große einsam durch die Geschichte . Ihm folgt die Nation.
Den Weg weist der Führer. Am Beginn des Weges stehen
die Gräber unserer Toten.

Das Volk hat ihnen Denkmäler gesetzt in Erz und Mar¬
mor . Aber nicht nur in Stein gehauen lebt die Erinnerung
an unsere Helden im deutschen Volke fort : tief im Herzen
tragen wir mit Ehrfurcht das Vermächtnis der Gefallenen,
das zur heiligen Verpflichtung wurde , zur Verpflichtung
nach dem ewigen Sinn , im deutschen Wesen zu streben und
dieses sichtbar zu gestalten. So wird noch in fernen Tage«
das Reich in seiner Größe und Herrlichkeit ein ehernes
Denkmal sein für den Opfertod seiner treuesten Söhne.

Sa- Attenlat ta -er Pariser Botschaft
(Fortsetzung von Seite 1)

neue Schwierigkeiten zwischen Frankreich
undDeutfchlaud heran sz ub e s chw I re n, indem
man einen bezahlten Mörder in die deutsche Botschaft , also
auf deutschen Boden, schickte . Dieser Verdacht liegt um so
näher, als das jüdische Gift schon lange die Sendungen des
französischen Rundfunks über Deutschland beherrscht, und
datz man jetzt, nachdem den Juden auch im französischen
Rundfunk das Wasser abgegraben worden ist, auf diese
teuflische Idee verfiel.

Wie dem auch sei und welches Ergebnis die von den fran¬
zösischen Behörden eingeleitete Untersuchung haben mag,
man kennt in Deutschland die Schuldigen,
und man weiß , datz auch der Jude Grynszpan ebenso wie
der Jude Frankfurter im Aufträge und als Werkzeug des
internationalen Judentums gehandelt hat . Und ebenso wie
sich die Behauptung des Juden Frankfurter, er wollte seine
Artgenossen rachen, als dummdreister jüdischer Schwindel
erwiesen hat , so ist es auch bei Grynszpan . Im national¬
sozialistischen Deutschland ist wohl der unerträglich gewor¬
dene jüdische Einfluß beseitigt worden, aber keinem Juden
ist dabei ein Haar gekrümmt worden , geschweige denn nach
dem Leben getrachtet worden . Um so größer ist die Empö¬
rung, die dieses neue hinterhältige Verbrechen in Deutsch¬
land ausgelöst hat. Und es ist nur recht und billig , wenn
für die Schüsse in der Pariser Botschaft das Judentum in
Deutschland zur Verantwortung gezogen wird.

Der Führer entsandte deutsche Aerzte
Zustand ernst

Berlin , 8 . Nov . Der Führer hat unmittelbar nach Empfang
der Nachricht von dem jüdischen Mordanschlag aus Legations¬
sekretär vom Rath veranlaßt , daß sich sein Vegleitarzt Dr.
Brandt und der Leiter der Chirurgischen Universitätsklinik in
München , Professor Dr . Magnus, auf dem schnellsten Wege
zur Konsultation und zur direkten Berichterstattung nach Paris
begeben.

Diele trafen Dienstag morgen 5 Uhr , aus Nürnberg kommend,
mit dem Flugzeug in Paris ein , um sich im Aufträge des Füh¬
rers mit dem französischen Chirurgen Dr . Baumgartner , der die
Operation an Legationssekretär vom Rath vorgenommen hat,
zu beraten.

Paris , 8 . Nov . Die vom Führer zur Berichterstattung nach
Paris entsandten deutschen Aerzte Professor Dr . Magnus und
Dr . Brandt haben nach ihrem ersten Besuch bei Legationssekre¬
tär vom Rath und nach Rücksprache mit dem behandelnden fran¬
zösischen Arzt folgendes Bulletin ausgegeben:

„Der Zustand des Herrn Legationssekretärs vom Rath ist be¬
sonders wegen der Verletzung am Mageneingang ernst zu be¬

urteilen . Der erhebliche Blutverlust durch die Milzzerreitzung
und deren Folgen läßt sich voraussichtlich durch weitere
Blutübertragungen beherrschen. Die bestmögliche ope¬
rative Versorgung und bisherige Behandlung durch Dr . Baum¬
gartner -Paris läßt Hoffnungen für den weiteren Verlauf zu.*

Keine Aenderung im Befinden
Am Dienstag nachmittag ist der Zustand des Legationssekre¬

tärs vom Rath , wie man in der Klinik erfährt , nach wie vor
gleichbleibend. Der Patient ist ruhig . Am Vormittag wurde
eine zweite Bluttransfusion vorgenommen.

Der Vater des Schwerverletzten am Krankenbett
seines Sohnes
Paris , 8 . Nov . Der Regierungsrat a . D . vom Rath , der Vater

des von jüdischer Hand schwer verletzten Legationssekretärs vom
Rath , ist am Dienstag vormittag in Paris eingetroffen und hat
sich an das Krankenlager seines Sohnes begeben. Seit Montag
nachmittag sind schon zahlreiche Sympathietelegramme an Le¬
gationssekretär vom Rath und an die deutsche Botschaft in Paris
aus Deutschland und Frankreich eingegangen.
Antwort auf die feige jüdische Mordtat

Als Antwort auf die Provokation von Paris , die feig«
jüdische Mordtat , ist es in Kurhessen zu erheblichen spontanen
Demonstrationen der Bevölkerung gegen die Juden gekommen.

Der Reichsautzenminister an Legationssekretär vom Rath
Der Reichsminister des Auswärtigen hat an den Legations¬

sekretär vom Rath in Paris folgendes Telegramm gesandt : Mit
Empörung habe ich gehört , daß Sie das Opfer eines unerhörten
Anschlages geworden sind . Ich hoffe, daß Ihre Verwundung
keine ernsteren Folgen haben wird und wünsche Ihnen eine bal¬
dige völlige Wiederherstellung.

Waffenfunde bei Berliner 3nden
Berliner Polizeipräsident ordnet schärfste Maßnahmen an

Berlin , 8. Non . Angesichts des am Montag erfolgten jüdischen
Mordanschlags in der deutschen Botschaft in Paris gibt der Po¬
lizeipräsident von Berlin der Oeffentlichkeit das vorläufige Er¬
gebnis bekannt , das eine allgemeine polizeilich»
Entwaffnung der Juden Berlins, die in den letzte»
Wochen in Angriff genommen wurde , bisher gehabt hat . Das
vorläufige Ergebnis zeigt deutlich, welch eine Unmenge
von Waffen sich noch bei den Juden Berlins bisher befanden und
noch befinden . Die Aktion erzielte bis zum Dienstag die Sicher¬
stellung von 2889 Stich- und Hiebwaffen , 1792 Schußwaffen und
rund 28 000 Schuß Munition.

MvorM in London
König Georg VI . : Im Geiste der Münchener Vereinbarung — Aktive Förderung des Friedens in Europa

London, 8 . Nov . König Georg VI . erösfnete am Dienstag in
traditioneller Form unter großem Gepränge das Parlament.
Die Straßen , durch die das Königspaar zum Parlament fuhr,
waren von Msnschenmassen dicht umsäumt . Im Westminster-
Palast wurde das Königspaar von den höchsten Beamten des
Staates empfangen . Von hier aus begaben sich der König und
die Königin in das Oberhaus, wo der König vom Thron
aus an die Mitglieder beider Häuser die Thronrede hielt.

„Meine Beziehungen zu ausländischen Mach¬
ten "

, so führte der König einleitend aus , „sind weiter freund¬
schaftlich , und meine Regierung wird alles in ihrer Macht
Liegende tun , um die Entwicklung eines guten Verstehens im
Geiste der gemeinsamen englisch - deutschen Er¬
klär u n g , die in München am 30. September abgegeben wurde,
zu fördern . Das Abkommen, das tm April zwischen meiner
Regierung und der italienischen ausgehandelt wurde,
wird jetzt in Kürze in Kraft gesetzt werden . Ich glaube , daß
diese Handlung die traditionellen guten Beziehungen , die in so
glücklicher Form und so lange zwischen unseren beiden Län¬
dern bestanden haben , bekräftigen und somit die Sache des euro¬
päischen Friedens fördern werden .

"

Der König wies dann darauf hin , daß er den König von
Rumänien zu einem Besuch noch in diesem Monat und den
französischen Staatspräsidenten zu einem Besuch im Frühjahr
eingeladen habe . Weiter teilte der König mit , daß er vor Ab¬
schluß seiner Kanada -Reise im Sommer nächsten Jahres auf
Einladung des Präsidenten die Vereinigten Staaten besuchen
werde.

Auf den Spanien - Konflikt eingehend , erklärte König
Georg VI . , die englische Regierung werde , während sie weiter
an der Politik der Nichteinmischung festhalte , in jeder Weise
die Wiederherstellung des Friedens in jenem Lande unterstützen.
Sie werde ebenfalls jederzeit bereit sein, falls die Parteien im
fernöstlichen Konflikt das wünschten, an einer Regelung mitzu¬
helfen, die in diesem Gebiet einen dauernden Frieden sichersten«.

Weiter stellte der König fest, daß die Maßnahmen zur Auf¬
rüstung und zur Ausdehnung der Verteidigungsstreitkräfte be¬
schleunigt und ergänzt würden . Die Probleme der zivilen
Verteidigung einschließlich der einer wirksamen Nutzbar¬
machung der Quellen der Nation für einen freiwilligen Dienst
würden in Zukunft die ungeteilte Aufmerksamkeit des Lord-
fiegelbewahrers finden . In diesem Zusammenhang gab der
König der Hoffnung Ausdruck, daß die aktive Förderung des
Friedens in Europa , die das ständige Ziel seiner Regierung sei.
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einem größeren Vertrauen führen und der Ausweitung von
Kandel , Industrie und Beschäftigung einen neuen Impuls geben
werde. Die Bemühungen , günstige Bedingungen für die Entwick¬
lung der Ueberseemärkte zu schaffen , würden fortgesetzt werden.

Schließlich kündigte der König eine Reihe von Reform-
inatz nahmen auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge , des
Strafgesetzes und der Industrie an , weiter Maßnahmen zur Ab¬
änderung des Versicherungsgesetzes und der Arbeitslosenver¬
sicherung. Schließlich sollen Schritte getan werden , um mit den
Slums aufzuräumen und um der Ueberbevölkerung Schottlands
zu steuern.

Chamberlain im Unterhaus
Aussprache über die Thronrede

London, 8 . Nov . Am Dienstag nachmittag trat das Unterhaus
M seiner ersten Debatte in neuer Sitzung zusammen. Zunächst
wurde traditionsgemäß die Dankadresse für die Rede des Königs
eingebracht. Mit Ausführungen des Oppositionsführers Attlee
wurde dann die eigentliche Aussprache über die Thronrede be¬
gonnen . Attlee erklärte u . a ., die Rede des Königs „habe sich
dadurch ausgezeichnet, daß ihr jedes Erkennen des Ernstes der
Lage fehle "

, und kritisierte dann wie üblich die Maßnahmen der
englische« Regierung.

Premierminister Chamberlain wies die Kritik zurück und
betonte, daß die Thronrede nur einen Umriß der Maßnahmen
darstellte , die die Regierung ergreifen wolle. Zur Frage der
militärischen und zivilen Verteidigung erklärte Chamberlain
u . a ., daß weder der Innenminister noch der Kriegsminister be¬
schuldigt werden könnten , daß sie vor der Öffentlichkeit die Tat¬
sache hätten verbergen wollen , daß sich gewisse Mängel bei der
Generalprobe herausgestellt haben , die man vor kurzem durch¬
geführt habe . Er müsse sich aber gegen den Eindruck wenden,
daß etwa das ganze Verteidigungssystem oder die gesamte Ver¬
teidigungspolitik zusammengebrochsn wären . Chamberlain
wandte sich hierauf wirtschaftlichen und sozialen Fragen zu.

Erdbeben in Wien
Men , 8 . Nov. Am Dienstag wurde in Wien und Umgebung

zwischen 4 und 5 Uhr früh ein kräftiges Nahbebeu
wahrgenommen Der Hauptstoß erfolgte um 4 .12 Uhr , weitere
schwächere Nachstöße konnten noch um 4 .24 und 4 .32 Uhr be¬
merkt werden.

Soweit sich bisher überblicken läßt , wurde kein Sachschaden
von Belang verursacht. Immerhin hatten die Erschütterungen,
Las Rütteln der Türen und Klirren der Fenster fast ganz Wien
aufgeweckt , und die Sorge vor größeren Auswirkungen hatte
viele Bewohner der Donaustadt veranlaßt , bei Polizei , Feuer¬
wehr und anderen amtlichen Stellen Ratschläge für ihr weiteres
Verhalten einzuholen . Ein eingestürzter Kamin , herabgefallene
Bilder , stehengebliebcne Uhren und der Schreck der Wiener blie¬
ben jedoch glücklicherweise die einzigen bisher festgestellten Fol¬
gen des Erdbebens.

Aus Ebreichsdorf , Deutsch -Brodersdorf und anderen kleinen
Ortschaften in diesem südöstlich von Wien gelegenen Ge¬
biet werden Zerstörungen in größerem Ausmaße
gemeldet . In dieser Richtung dürfte auch der Herd des Erd¬
bebens liegen . Die älteren Baulichkeiten weisen dort zwei
bis fünf Zentimeter breite Risse auf . Bei einigen Häusern sind
ALLe bis zu einem Quadratmeter aus den Mauern ausgebro¬
chen. Zahlreiche Kamine stürzten ein auch die Dächer wurden
znm Teil stark beschädigt. Mehrere Wohnungen mußten geräumt
werden, da Einsturzgefahr besteht. Verletzungen der Bewohner
sind glücklicherweise nicht zu beklagen, wenn die Schlafenden auch
mit Mörtelstückchen , die sich von den Zimmerdecken lösten, be¬
deckt wurden . Auch in Südböhmen und Prag wurde das Er¬
beben wahrgenommen.

Zusammenschluß aller Varlelen la -er Slowakei
Preßburg , 9 . Nov . Der angekündigte Zusammenschluß aller

politischen Parteien der Slowakei ist heute verwirklicht worden.
Am Dienstagabend wurden die Beratungen der Vertreter der
Hlinka -Partei , der Republikanischen Partei und der Gewerbe¬
partei , der Partei der Nationalen Vereinigung und die Bera¬
tungen mit den übrigen Parteien beendet . Die Vertreter der
Parteien Unterzeichneten eine Kundgebung , in der sie der slowa¬
kischen Nation den Zusammenschluß zur Slowakischen Volks-
Partei Hlinkas als der Partei der slowakischen nationalen Ein¬
heit bekanntgaben.

Anschließend sprach der Vorsitzende der Regierung , Dr . Tiso,
im Rundfunk . Das slowakische Volk , so erklärte er , habe jetzt
nicht nur seine politische Selbständigkeit errungen , sondern auch
die Einigung aller Parteigruppen erreicht. Ohne diese Einigung
wäre die slowakische Nation dem Verderben anheimgefallen.
Tiso wies darauf hin , daß der Einigungsprozeß dadurch abge¬
schlossen wurde , daß sich nunmehr auch die Agrarpartei entschlos¬
sen habe, in der Slowakischen Volkspartei Hlinkas aufzugehen.
Damit sei der Bruderkampf zwischen den Slowaken beendet , und
die Slowakische Volkspartei Hlinkas werde als die Partei der
slowakischen nationalen Einheit zur wirklichen und einzigen
Repräsentantindes Willens der slowakischen Nation.

E»were Niederlage der Roten am Eegre
Bilbao , 9 . Nov . Für den Einbruch am Segre-Fluß südwest¬

lich von Lerida hatten die Bolschewisten etwa 2Ü 009 Mann kon¬
zentriert . Die nationale Heeresleitung warf sofort nach Bekannt¬
werden des roten Vorstoßes auf das rechte Ufer des Flusses
Kavallerie aus Fraga in das bedrohte Gebiet , der es in über¬
raschendem Husarenstreich gelang , die bolschewistischen Vorhuten
Miickzutreiben. Heller Mondschein machte es in der darauf¬
folgenden Nacht möglich, das Feuer der inzwischen herangezo-
Senen Artillerie auf die roten Stellungen zu konzentrieren . Am
Dienstagmorgen griff dann die nationale Infanterie von Nor¬
den und Süden an . Es gelang ihr , die feindliche Einbuchtung
einzudrücken , wobei die Roten schwere Verluste erlitten . Ver¬
schiedene bolschewistische Abteilungen wurden abgeschnitten , und
daher ist die Zahl der Gefangenen — über die noch keine ge¬
nauen Angaben vorliegen — außerordentlich groß . Rückersbert
wurden auch die Ortschaften Aytona und Soses . Die nationalen
Truppen sind nahezu in ihre alten Stellungen zurückgekehrt, so
daß der Vorstoß der Bolschewisten am Segre als gescheitert zu
Selten hat.

Aus EtM Md Laub
Altensteig , den 9 . November 1938.

Beförderungen in der SA . Von der SA -Standarte 180
Tübingen wurden zum 9 . Nov . befördert : zum Schar¬
führer die Rottenführer Franz Müller - Altensteig
und Kurt Schlegel - Pfalzgrafenweiler.

Totengedenkfeier . Heute abend findet im „ Grünen
Baum " eine Totengedenkfeier der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP statt . Die Gliederungen und Verbände sowie
alle Parteigenossen nehmen an der Feier teil.

Der Kreisleiter in Altensteig . Wie wir bereits mit¬
teilten , kam gestern Kreisleiter Wurster nach
Altensteig , um vor den Führerinnen des BdM einen Vor¬
trag zu halten . Der Kreisleiter beschäftigte sich ausführ¬
lich mit der nationalsozialistischen Erziehung.

Die Achtzehnjährigen treten an . Die Uebernahme der
achtzehnjährigen Hitlerjungen in die Kampfverbände der
Partei findet meist am 9 . November oder um diese Zeit
statt . Alljährlich ist so die Wiederkehr des Tages , an dem
das deutsche Volk der 16 Gefallenen vor der Feldherrnhalle
gedenkt, symbolischer Anlaß zur Aufnahme der altersmäßig
aus der Hitlerjugend ausscheidenden Jungen . Durch die
politische Erziehung in der jungen Gemeinschaft ist in ihnen
die Erkenntnis geweckt worden , daß jeder aufrechte deutsche
Mann heute eine besondere Verpflichtung seinem Volk
gegenüber hat und diese am besten als Angehöriger einer
Gliederung der Partei erfüllt . Die SA und die übrigen
Formationen der Bewegung erweitern gern den Ring ihrer
Kameradschaft , um junge , politische Soldaten aufzunehmen.
600—700 Jungen verlassen jährlich durch Erreichen der
Altersgrenze die Hitlerjugend im Kreis Calw. Ein
Teil von ihnen ist am 15 . Juni in die Partei ausgenommen
worden . Die ff hat anläßlich des Parteitages 120 Mann
schon erhalten . Die Meldungen für SA , NSKK und NSFK
sind noch nicht ganz abgeschlossen , die Zahl 500 ist aber über¬
schritten. In feierlicher Weise werden dieselben in ver¬
schiedenen Orten durch Bannführer Riedt den Führern
der Gliederungen übergeben : In Calw am 20 . Nov . ;
in Calmbach am 13 . November und in Nagold am
27 . November.

Woran erkennt man Qualität ? Nun , bei Schuhcreme ist
das recht einfach. Wenn Sie zum Beispiel die Marke
Er dal mit dem roten Frosch wählen , dann können Sie
sicher sein , eine wirklich gute Schuhcreme in altbewährter,
alterprobter Qualität zu erhalten . Die Schuhe halten
länger und bleiben länger schön.

Nagold , 8 . Nov . (Landwirtschaftsschule nahm den
Unterricht wieder aus . ) Die Landwirt schafts schule
Nagold nahm mit 43 Schülern gestern den Unterricht
wieder auf . 16 Schüler besuchten bisher schon die Schule,
während die übrigen zum ersten Male in eine Landwirt¬
schaftsschule kommen . Eine weibliche Abteilungwird der Schule später angegliedert.

Calw » 8 . Nov . (Landwirtschaftsschule Calw öffnete ihre
Pforten . ) Die Landwirt schafts schule Calw
wurde gestern mit einer Ansprache des Schulleiters , Oeko-
nomierat Pfetsch eröffnet . Nach Begrüßung der Schüler
wies der Schulleiter , ausgehend von dem gewaltigen poli¬
tischen Geschehen des laufenden Jahres auf die großen
Aufgaben der deutschen Landwirtschaft und die sich daraus
ergebende zwingende Notwendigkeit des Besuches einer
landwirtschaftlichen Fachschule hin . Die Landwirtschafts-
schule wird im Winterhalbjahr 1938/39 von 27 Schülern
im unteren und 16 Schülern im oberen Kurs besucht . Dis
Unterrichterteilung erfolgt nach dem Einheitsrahmenlehr¬
plan für Landwirtschaftsschulen . Der Unterricht in den
landwirtschaftlichen Fächern wird vom Schulleiter , der
Unterricht in den übrigen Fächern von den an der Schule
tätigen Hilfslehrern : Veterinärrat Dr . Wolf, Forst¬
meister Knaup, Leiter des Forstamts des Reichsnähr¬
standes in Horb a . N . , Kreisbaumwart W i d m a n n,
Hauptlehrer Werner, Hauptlehrer Epple, Hauptlehrer
Eßlinger, Hauptlehrer Wiesmeyer und Lehrer
Buhl erteilt.

Calmbach, 8 . Nov . (Zwei Zusammenstöße auf einmal .)
Am Samstagvormittag ereignete sich an der berüchtigten
Kreuzung beim Rathaus ein Verkehrsunf a l l . Ein
die Ortsstraße heraufkommender Lastkraftwagen von hier
stieß auf einen Lastzug, der die Reichsstraße von Höfen her¬
kam. Zwar versuchten beide Fahrer , auszuweichen. Der
Zusammenprall konnte dadurch nur gemildert , aber nicht
vermieden werden . Es entstand Sachschaden . Die Ver¬
letzungen, die ein Beifahrer durch Splitter der Windschutz¬
scheibe erlitt , sind glücklicherweise leichterer Natur . — Kurze
Zeit nach diesem Vorfall stieß — das „Gesetz der Serie ! " —
ein Lieferwagen derselben Calmbacher Firma mit einem
Personenwagen zusammen, wobei Sachschaden enlpa, ^ .

Wildbad , 8. Nov . (Allerlei .) Dieser Tage schloß das Gast¬
haus „Wilder Mann" seine Pforten ; ob für immer
oder nur vorübergehend , ist noch nicht entschieden . Für
Wildbad und seinen Verkehr wäre es zu wünschen , daß an
dieser wichtigen Verkehrsstelle eine Aenderung eintreten
würde . — Das Wochenende in Wildbad war gekenn¬
zeichnet durch verschiedene kameradschaftliche Veranstaltun¬
gen . So versammelten sich die S echz i g j ä h r i g e n im
Bahnhofhotel zu einer wohlgelungenen Feier , während im
Schwarzwaldhof ein Abschiedsabend der HI statt¬
fand , der den am 9 . November ausscheidenden Kameraden
gewidmet war , die in die SA , NSKK oder NSFK
übergeführt werden . In kameradschaftlichemGeist verlief
der Abend . SA -Kamerad und weitbekannte Photomeister
Blumenthal führte seinen selbst aufgenommenen Farbensinn
„Vom Lago Maggiore zum Wildsee" vor . — Der Sonntag¬
vormittag brachte besonders starken Verkehr . Eine größere
Gefolgschaft Heeresbauarbeiter hatte Wildbad als Ziel
eines Ausfluges gewählt . — Am Abend fand in der städt.
Turn - und Festhalle die Aufführung des Schauspieles
„Kampf um Afrika " von der Württ . Landesbühne statt.

Stuttgart , 8. Nov . (Richtfest .) Am Montag wurde
das Richtfest für die neue Innere Abteilung des Städtische«
Krankenhauses in Bad Cannstatt gefeiert . Baudirektov
Dr . Schmidt dankte allen , die mit der Erstellung des Neu¬
baues irgendwie zu tun gehabt haben . Der Hauptbau des
vierstöckigen Hauses bietet Raum für zusammen 155 Kran¬
kenbetten. In einem zweistöckigen Flügelbau können 56
weiters Betten für zwei Diabetiker -Abteilungen unter-
gebracht werden . In der Heilbäder -Abteilung wird durch
oie Zuleitung von Mineralwasser aus dem Bad Cannstatter
Wilhelmsbrunnen die einzigartige Möglichkeit geschaffen,
den Kranken Mineralbäder schon während der Krankeu-
bausbebandluna zu verabfolgen.

Dachkammereinbrecher. Ende Oktober wurde
der 29 Jahre alte Kaufmann Friedrich Kern als gewerbs¬
mäßiger Dachkammereinbrecher ermittelt und festgenom¬
men . Kern hat seit Ende August 1938 in verschiedenen
Stadtteilen sein Unwesen getrieben und aus Dachkammern
und Dachstockwohnungen Bargeld , Schmuckgegenstände wie
Uhren und Ringe , Photoapparate , Herren - und Damen¬
mäntel , Anzüge, sowie teils frische, teils gebrauchte Wäsche¬
stücke gestohlen. Bisher konnten ihm 20 Straftaten nachge¬
wiesen werden . Geschädigte werden aufgefordert , sich bei
der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart , Bllchsenstraße 37 zu
melden.

Das Leben weggeworfen. In der Nacht zum
Montag ließ sich auf dem Bahnkörper Cannstatt — Fellbach
ein 16 Jahre altes Mädchen vom Zug überfahren.

Kirchberg a . I . , Kr . Crailsheim , 8 . Nov . (Gemein¬
schaft s w a s ch k ü ch e . ) Auch in Kilchberg ist , wie in so
vielen anderen Orten des Gaues , eine neuzeitlich eingerich¬
tete Eemeinschaftswaschküche geschaffen worden . Sie wurde
auf Anregung des Ortsbauernführers von der Darlehens¬
kasse eingerichtet.

Eerhausen , Kr . Ulm, 8 . Nov . (Tot aufgefunden .)
Der Vater des hier ansässigen Maurermeisters Andreas
Eckhardt fuhr mit dem Fahrrad zur Firma Markle und
wollte für seinen Sohn Sand bestellen. Von diesem Be¬
stellgang kam der 66 Jahre alte Mann nicht mehr zurück.
Die Angehörigen fanden den Vater tot in einem Acker lie¬
gen. Wie sich der Unfall zugetragen hat , ist noch nicht
geklärt.

Eammertingen (Hohenz .) , 8 . Nov . (Böses Buben¬
spiel . ) Schülern , die sich hier mit den bekannten roten
Knallkäpselchen vergnügten , genügte es nicht , eins oder
zwei dieser kleinen Kracher in ihre Pistolen zu legen . Bald
wurde die Zahl der Käpselchen immer größer , die sie zwi¬
schen Steine oder in Eisenrohre preßten und schließlich
waren es 50 , 100 oder gar ein ganzes Schächtelchen voll.
Vis es dann solch ein Rohr zerriß und die Bruchstücke des¬
selben mehrere Kinder schwer verletzten. Einem hat es die
Schlagader aufgerissen, so daß man sich im Ebinger Kran¬
kenhaus um die Erhaltung seines jungen Lebens bemühen
muß . Ein anderer erlitt innere Verletzungen und ein drit¬
ter Brandwunden.

Heilbronn , 8 . Nov. (Zuschnellgefahren .) Bei der
scharfen Kurve an der Hochflutbrücke in der Großgartacher-
straße im Stadtteil Bückingen ereignete sich am Montag ein
schwerer Verkehrsunsall . Ein Elektrotechniker kam mit sei¬
nem Motorrad infolge zu hoher Geschwindigkeit von der
Fahrbahn ab und fuhr auf einen Steinpfeiler auf . Neben
anderen erheblichen Verletzungen erlitt er einen schweren
Schädelbruch.

Bad Mergentheim , 8 Nov. (Neue HI . - Heime .)
In Anwesenheit von Kreisleiter Seitz und des Beauftrag¬
ten für die H2 . -Heimbeschaffung, Oberbannfllhrer llhland,
fand dieser Tage eine Beiratssitzung des Zweckverbandes
für die HJ .-Heimbeschaffung statt , in der der Plan für das
zukünftige HJ . -Heim in Lreglingen genehmigt und der end¬
gültige Bauplatz für das HJ .-Heim in Laudenbach fest¬
gelegt wurde . Die Heime sollen bis Herbst 1939 bezw.
Frühjahr 1940 ihrer Bestimmung übergeben werden.

Schwaigern , Kr . Heilbronn , 8 . Nov. (Traubenent¬
kernung . ) Mit Hilfe der rn diesem Jahr erstmals hierverwendeten Traubenentkernungsmaschine sind insgesamt
6100 Kilogramm Traubenkerne gewonnen worden . Der
Oelertrag beläuft sich auf etwa 600 Kilogramm , ein Beweis
dafür , daß sich die Traubenentkernung wirklich sehr lohnt.

Weinsberg , Kr Heilbronn , 8 . Nov . (Ins Auge ge¬
schossen . ) In der Schulpause übte sich ein Junge im
Schießen mit einem Luftgewehr . Durch Unvorsichtigkeit im
Handhaben des Gewehrs drang ein Schuß einem Kamera¬
den ins Auge. Der Verletzte wurde sofort in ein Kranken¬
haus eingeliefert , doch wird ihn die ärztliche Kunst kaum
vor dem Verlust des Auges bewahren können.

Neuenstadt a . K. , Kr . Heibronn , 8 . Nov . (Weilsiezu
langbeimKirchweihtanzwar . ) Hier unternahmein erst 16 Jahre altes Mädchen, das von seinen Eltern
am Montag früh geschlagen worden war , weil es am Sonn¬
tag allzu ausgiebig dem Kirchweihtanz in Kochersteinsfeld
gehuldigt hatte , einen Selbstmordversuch. Das Mädchen
ging am Montag mittag zu einem Bekannten , der , wie ihm
bekannt war , im Besitz von Schußwaffen war . Das junge
Ding bekam auch tatsächlich einen Revolver zu fasten und
jagte sich eine Kugel in den Kopf. Mit einer schweren Ver¬
letzung mußte das Mädchen in das Krankenhaus Neuenstadt
eingeliefert werden.

Erbach, Kr . Ulm, 8 . Nov . (Erstellung einesHJ . -
Heims . ) Dieser Tage wurde mit den Grabarbeiten für
ein HJ . -Heim begonnen , das an einem der schönsten Plätzedes Ortes errichtet wird und mit einer Länge von 36 Meter
ein stattliches Gebäude zu werden verspricht.

Laupheim » 8 . Nov . (Geschwulst als Todes¬
ursache .) Beim Turnen kam dieser Tage der Schüler Her¬
mann Nuffer zu Fall . Der Schüler , der sich trotz des Fal¬
les wohlfühlte , besuchte noch den Nachmittagsunterricht,
doch sank er plötzlich zusammen. Man brachte den Jungen
sofort nach Hause, wo er bald darauf verschied . Die Lei¬
chenöffnung ergab als Todesursache eine große Geschwulst
im Kopf des Schülers , die durch den Fall geplatzt war.

Biberach , 8 . Nov . (Tödlicher Unfall . ) Als dieser
Tage der 55 Jahre alte Oberpostschaffner Anton Ried¬
miller im Zeppelinring vom Rad steigen wollte , kam er zu
Fall . Dabei schlug er auf den Werkzeugkasten eines gerade
vorüberfahrenden Lastkraftwagens auf . Der Verunglückte
zog sich dabei so schwere innere Verletzungen zu , daß er

i ihnen tags darauf erlag.
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Rot , Kr . Biberach , 8 Rov . (Tödlicher Sturz .)
Maurermeister Karl Probst stürzte am „Buhler Berg " vom
Rad . Seine dabei erlittenen Verletzungen waren so schwer,
daß er sofort starb.

Berkheim Kr . Biberach , 8 . Nov . (Schadenfeuer .) Am
Montag kurz nach Mitternacht stand plötzlich das Anwesen
des Landwirts Josef Gantner in Hellen Flammen . Obwohl
"die Feuerwehr sofort zur Stelle war , konnte außer dem
Vieh fast nichts mehr gerettet werden . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht völlig geklärt , doch wird Branden - ,

"
tsttg durch eitre nervenkranke Person vermutet . j

> Tettnang , 8 . Nov . (V e r k e h r s u n f v l l e .) Inner¬
halb von drei Wochen erreignete sich in der Nacht zum
Montag auf der Straße Tettnang —Eießenbrück der dritte,
tödliche Verkehrsunfall . Infolge starken Nebels stieß ein
aus der Nähe Tettnangs stammender Personenkraftwagen
mit einem Motorradfahrer aus Bunkhofen bei Ailingen zu¬
sammen . Der Motorradfahrer , der 32 Jahre alte Hermann
Bücher , wurde auf den Kühler des Wagens geschleudert und
von da über den Straßengraben hinweg in eine Wiese.
Den dabei erlittenen schweren Verletzungen erlag er an Ort
und Stelle . Die Insassen des Personenkraftwagens trugen
ebenfalls Verletzungen davon.

Riedlingen , 8 . Nov . (Bran d .) Aus bis jetzt noch un¬
bekannter Ursache wurde am Montag vormittag das dem
Bauern Nikolaus May in Betzsnweiler gehörende land¬
wirtschaftliche Anwesen , bestehend aus Wohnhaus mit an¬
gebauter Scheuer , eingeäschert . Trotz sofortigen Eingreifens
der Feuerwehr brannte das Gebäude bis auf die Grund¬
mauern nieder . Der Sachschaden beträgt mindestens
10 000 RM.

Von der bayerischen Grenze , 8 . Nov . (ZweiBauern-
anwesen abgebrannt .) In der Nacht zum Montag
brach in der Scheuer des Landwirts Joseph Huber in
Maihingen , Kreis Nördlingen , der zugleich Feuerwehrkom¬
mandant ist, ein Brand aus . Diesem ist das Wohnhaus,
der Stall und die Scheuer nahezu völlig zum Opfer gefal¬
len . Kurz nach 2 Uhr nachts brach im Wohnhaus des Nach-
daranwesens , des Bauern Kaspar Leberle , ein weiterer
Brand aus . Das Feuer griff sofort auf das angebaute
Echweinehaus über . Dieses und das Wohnhaus konnten
trotz des sofortigen Eingreifens der Wehr nicht mehr ge¬
rettet werden , sondern brannten aus . Nach Lage der Sache
muß in beiden Fällen Brandstiftung vermutet werden.

Kürzere Lehrzeit erstmals vermirklicht
Für die chemische Industrie zweijährige Anlernzeit

Berlin , 8 . Nov . Der. Reichswirtschaftsminister hat die Reichs¬
gruppe Industrie und die Arbeitsgemeinschaft der Jndustrie-
und Handelskammern angewiesen , die Berufe des Lhemielabor-
Jungwerkers und des Chemiebetriebs -Jungwerkers anzuerlen-
nen . Wenn der Reichswirtschaftsminister nunmehr für die
chemische Industrie entschieden hat , daß keine Berufe mit einer
vierjährigen Lehrzeit geschaffen werden , sondern daß das Be¬
rufswissen in einer zweijährigen Lehrzeit , die als An¬
lernzeit bezeichnet wurde , vermittelt wird , so ist auch der
Standpunkt der Deutschen Arbeitsfront vollkommen durchgesetzt
worden . Nach dem letzten Erlaß des Reichswirtschaftsministers
über die Beschränkung der Lehrzeit auf drei Jahre dürfte es sich
Lei dem Abgehen von der vierjährigen Lehrzeit in der chemischen
Industrie um die erstmalige Verwirklichung der jetzt überall ver¬
langten kürzeren Lehrzeit handeln.

Beratungsstelle für „Gutes Licht"
Stuttgart , 8 . Nov . Für Montag hatte das Amt „Schönheit

der Arbeit " im Gau Württemberg - Hohenzollern die seit einem
Jahr bei den württembergischen Elektrizitätswerken bestellten
Lichtberater zur Eröffnung der Aktion „Gutes Licht — Gute
Arbeit 1938/39 " nach Stuttgart eingeladen . Eaureferent Don-
nerb erg wies in seiner Begrüßungsansprache auf die Not¬
wendigkeit einer guten Beleuchtung des Arbeitsplatzes der
schaffenden Menschen und auf die erfolgreiche Zusammenarbeit
hin , die sich im vergangenen Jahr zwischen dem genannten Amt
und den Lichtberatern entwickelt hat . Die Aufgabe der letzteren
ist es, den einzelnen Betrieben Ratschläge zu erteilen , wie eine
einwandfreie und gute Beleuchtung der Arbeitsplätze erzielt wer¬
den kann. Die erste Lichtberatungsstelle wurde im Haus der
Technischen Werke in Stuttgart , Lautenschlagerstraße 21 , im Rah¬
men der neuen Lichtaktion des Amtes „Schönheit der Arbeit"
in der DAF . der Oeffentlichkeit übergeben . Hier können ab so¬
fort Betriebsführer , Architekten, Handwerker , Ingenieure und
überhaupt alle arbeitenden Volksgenoffen jederzeit an Hand
zahlreicher Beispiele Anregungen dafür finden , wie sie am zweck¬
mäßigsten ihren Schreibtisch, ihre Werkbank, Fabriksäule usw.
mit dem für die Augen und die Gesundheit der Menschen not¬
wendigen Licht ausstatten . Eine von Dipl .-2ng . Schneider von
Zen Technischen Werken vorgenommene Führung zeigte den aus
dem ganzen Lande in großer Zahl erschienenen Lichtberatern
den Wert solcher Beratungsstellen , wie sie nach Stuttgart in
kurzer Zeit auch in Ulm , Biberach , Heilbronn und später in
weiteren größeren und vor allem industriereichen Orten des Lan¬
des errichtet werden sollen.

Zuverlässige, tüchtige

Hausgehilfin
bei guter Behandlung aus Dez . oder Jan . gesucht
Mithilfe vorhanden (Dauerstellung) . Fahrt wird ersetzt.

Angebote an Dentist Eerny . Oehringen

ImuHMü-kroMiiM Ü68 K61lld886lläkk8Allttgsrl:
Donnerstag, ^ «. November : 6 .V0 Morgenlied , Zeitangave,

richte, Gymnastik, 8 .3Ü „Ohne Sorgen jeder Morgen "
, 9 .20 Für

Dich daheim , 10.00 Volksliedfingen , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00
Große Solisten — berühmte Orchester, 16 .00 „Weißt du noch,
wie 's damals war "

. 17 .00 „Zum 5 -Uhr -Tee"
, 18.00 Das deutsche

Lied , 18 .30 Nette Kleinigkeiten , 18 .45 Aus Zeit und Leben , 19.00
„Mr sollt 's net für möglich halta !" , 20 .00 Nachrichten, 20 .15 „Un¬
ser singendes, klingendes Frankfurt "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungs¬
musik , 24.00 Nachtkonzert.

Ueber das Ergebnis der Lichtaktion 1937/38 berichtete Gau-
lichtberatcr Oberingenieur Seybold von der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung der Elektrowirtschaft und teilte dabei mit . daß im
vergangenen Winter 1600 württembergische Betriebe von dieserAktion erfaßt worden sind . Rund die Hälfte dieser Betriebe
ist lichttechnisch in Ordnung befunden worden ; von 816 be¬
anstandeten Betrieben haben bereits 686 eine Verbesserung ihrer
Beleuchtungsverhältnisse gemeldet. Ausführungen von Direktor
Achäer von der AEG . Berlin zeigten, wie die Arbeitsfreudigkeit
durch gutes Licht zum Nutzen der deutschen Wirtschaft gehoben
werocn kann.

Baumlöcher auswersen!
Ueber die Notwendigkeit , Baumlöcher auszuwerfen , sind die

Meinungen noch immer sehr geteilt . Wir wollen dem jungen
Baum durch Lockern und Verbessern der Erde das Anwachsen
NM neuen Standort erleichtern . Die Zeit des Auswerfens von
Baumgruben hängt ganz von der Schwere des Bodens ab Man
kann das Erdreich in leichtem Boden unbedenklich erst kurz vor
dem Pflanzen auswerfen . In schwereren Böden ist es dagegen
vorteilhafter , den Boden einige Monate vorher , für die Früh¬
jahrspflanzung z . V . im Herbst, auszuheben . Unter Einfluß von
Frost , Luft und Feuchtigkeit werden die festen Bodenbestandteile
krümelig und können von den feinen Faserwurzeln bester durch¬
stoßen werden . Jeder Baum hat das Bestreben , mit seiner
Wurzelkrone eine möglichst große Fläche einzunehmen . Daher
haben wenige Jahre nach dem Pflanzen die Wurzelspitzen, die
allein Nahrung aufzunehmen vermögen , den Rand der Grube
erreicht, und können hier nur schwer in den festen Boden ein-
dringen . Kein Wunder , wenn dann ein Baum , der während
der ersten zwei bis drei Jahre nach dem Pflanzen prächtig ge¬
dieh , plötzlich zu kränkeln anfängt und verkümmert . Anstatt
Banmlöcher auszuwerfen , ist es aber bester , die Gesamtfläche,
die mit Bäumen besetzt werden soll , durch Rigolen , oder bei
größeren Anlagen mit dem Tiefenpflug zu lockern . Noch besser
ist, wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes schreibt , die
Verbindung Leider Methoden , indem wir außer der Flächen¬
bearbeitung noch leicht vertiefte Pslanzstellen schaffen und da
hinein die Bäume setzen. Vaumgruben sollte man nur für ein¬
zeln stehende Bäume anlegen . Dabei müssen wir berücksichtigen,
daß unsere Obstbäume vorwiegend Flachwurzler sind und daß
daher zu tiefe Baumlöcher keinen Zweck haben . Wenn wir uns
auch jeweils nach der Kulturtiefe des Bodens richten, so kann
man eine Tiefe von 70 bis 80 Zentimeter und 1 .20 Meter Länge
und Breite als Durchschnittsmaße einer Baumgrube annehmen.

Mwe RachriAtea «öS all« Weit
Landesverkehrsverband für fndetendentsche Gebiete . Gau¬

leiter Konrad Henlein hat die sofortige Errichtung eines
Landessremdenverkehrsverbaudes für die sudetendeutscheu
Gebiete angeordnet.

Postscheck- nnd Postsparkonten in der Tschechoslowakei.
Bereits seit dem 20 . Oktober können Bewohner der sudeten¬
deutschen Gebiete , die ein Sparkonto bei der Postsparkasse in
Prag unterhalten haben , mit ihren bisherigen Postspar¬
büchern bei den sudetendeutschen Postämtern Einzahlungen
und Abhebungen vornehmen . Die Sparguthaben werden
von der Deutschen Reichspost zum Kurs von 100 Kronen
gleich 12 RM . übernommen . Zu einem noch bekanntzugeben¬
den Zeitpunkt werden die tschechoslowakischen Postspar¬
bücher gegen deutsche Postsparbücher umgetauscht werden.
Eine ähnliche Regelung ist nunmehr auch für die Postscheck¬
guthaben getroffen worden.

Slowakische Studenten gegen jüdische Professoren . An
der Pretzburger Universität kam es bei Eröffnung des
Wintersemesters an der medizinischen Fakultät zu Demon¬
strationen der Hörer gegen die noch verbliebenen jüdischen
Professoren . Die slowakische llniversitätsjugend lehnt es
auch ab , mit den jüdischen Studenten zusammenzuarbeiten
und verhinderte es am Montag , daß die jüdischen Hörer das
Universitätsgebäude betraten.

Weihnachtskarte mit Chamberlain -Bild . Der englische
König hat seine Zustimmung gegeben , daß als Weihnachts¬
grußkarte in diesem Jahre „des Friedens und des guten
Willens " das Bild Chamberlains mit dem König nach sei¬
ner Rückkehr aus München Verwendung findet.

Der Richter Tuchatschewskys verhaftet . Der Vorsitzende
des Obersten Kriegsgerichts des Rätebundes , Ullrich , wurde,
wie verlautet , unter dem Verdacht des Trotzkiismus ver¬
haftet . Ullrich war der Vorsitzende des Gerichtshofes , der
Tuchatschewsky und Genossen zum Tode verurteilt hat.

Die ersten ostmärkischen Ordensjuuker . In der ostmär¬
kischen Eauschulungsburg Schwechat wurden erstmals Or¬
densjunker zur Ausbildung auf den Ordensburgen der
NSDAP , ausgemustert . Tmbei sprach Dr . Ley über die
Führerauslese.

Am Mittwoch Regierungserklärung zur Palästina -Poli¬
tik. Premierminister Chamberlain gab im Unterhaus be¬
kannt , daß der Bericht über Palästina am Mittwoch ver¬
öffentlicht werden würde . Gleichzeitig werde die Regie¬
rung eine Erklärung zu ihrer Palästina -Politik abgebeu.

Heute abend eiutreffeud:
Labliau-
Goldbarsch-
Echellfisch-

Dücklinge u. File », geräuchert

Weitere Bestellungen für nächste
Woche nehme entgegen.
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Ortsgruppe Altensteig
Heute abend 20 .15 Uhr findet die Totengedenkseier der

Ortsgruppe im „Grünen Baum " statt. Daran nehmen sämtliche
Parteigenossen und die Angehörigen der Gliederungen teil . aM
die Parteigenossen der neu zur Ortsgruppe gekommenen Orte.— Die Pol . Leiter treten um 20 .00 Uhr auf dem Marktplatz an!

Ortsgruppenleiter.
* Heute 20 .00 Uhr vollzählig antreten beim „Grünen Baum"

SA 22/180, Standort Altensteig . Antreten 19.55 Uhr zur
Totenfeier.

Reiter -SA . Wir nehmen heute geschlossen an der Gedenk¬
feier teil . Antreten 20 .00 Uhr.

NSKK . Heute abend 7. 50 Uhr antreten am Antrittsplah.
Teilnahme an der Gedenkfeier der Gefallenen der NSDAP.

NSKOV . Die Mitglieder der Kameradschaft Aliensteig
beteiligen sich heute vollzählig an der Totenfeier anläßlich des
9. Nov . Antreten um 20 .00 Uhr beim unteren Schulhaus.

NS -Frauenschaft u. Deutsches Frauenwerk. Wir beteiligen
uns geschlossen an der heute abend stattfindenden Totengedenk¬
seier der NSDAP im „Grünen Baum '

. — Die Zusammen¬
künfte der NS -Frauenschaft sind in diesem Monat mit denen der
Partei zusammengelegt . Ich bitte , die Parteiversammlungen
jedesmal vollzählig zu besuchen . Ortsfrauenschaftsleiterin.

NS -Frauenschaft Simmersfeld hat sich heute abend bei der
Feier einzufinden.

HI und BdM 27/401. Antreten Punkt 19. 15 Uhr vor dem
„Grünen Baum ".

DJ Fähnlein 27/4V1. Der Standort Altensteig tritt heute
abend um 5.15 Uhr am Postamt in tadelloser Uniform an . Jung¬
zug Verneck —Altensteig -Dorf tritt um 5 .45 Uhr in Berneck an.

Rasthof -Bauten an den Reichsautobahnen . Wie der Lei¬
ter der Abteilung Reichsautobahnen beim Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt , Ministerialrat
Schönleben , gelegentlich der Pressebesichtigung des Rast¬
hofes „Magdeburger Börde " mitteilte , ist für die nächste
Zeit die Errichtung weiterer solcher Rasthöfe in Aussicht
genommen , so u . a bei Karlsruhe , auf der Schwäbischen
Alb und Lei Lichtenwaldau an der Autobahn Berlin-
Breslau nordöstlich von Vunzlau.

Der neue französische Botschafter Francois Poncet hat
bald nach seiner Ankunft in Rom die französischen Presse¬
vertreter empfangen und in einer Erklärung darauf hin¬
gewiesen , die französische Regierung habe durch seine Ent¬
sendung nach Rom bewiesen , daß sie eine Normalisierung
der französisch- italienischen Beziehungen wünsche. Er werde
sich voll und ganz dieser Aufgabe widmen.

Spaak hat gesiegt . Die innerpolitische Lage in Belgien
nahm am Montag abend eine sensationelle Wendung . Der
sozialdemokratische Parteikongretz nahm mit großer Mehr¬
heit die von Spaak vorgeschlagene Entschließung an , die
ohne Einschränkung der Außenpolitik der Regierung das
Vertrauen ausspricht . Nach der Annahme der Entschließung,
erklärte Vandervelde , daß er unter diesen Umständen sein
Amt als Parteivorsitzender niederlegen wolle.

Das Blutregiment in Palästina . Seit Beginn des ara¬
bischen Freiheitskampfes in Palästina haben die Sonder¬
gerichte insgesamt 334 Fälle bearbeitet . Sie bestraften mit
149 Jahren Gefängnis , verurteilten 23 Angeklagte zu
lebenslänglichen S rasen und verhängten 51 Todesurteile.

Kolonialpolitisches Seminar . Am Montag wurde in der
Hochschule für Politik in Berlin das erste Seminar für
Kolonialpolitik eröffnet . Mit seiner Leitung beauftragte
der Präsident , Regierungsrat Meier -Brenneckenstein , den
Reichshauptstellenleiter Schnoeckel, den Leiter der Schu¬
lungsabteilungen im Kolonialpolitischen Amt der NSDAP,
und im Reichskolonialbund.

Türkei kauft englische Kreuzer . Die Zeitung „Cumhur-
jyet " meldet , daß die türkische Kriegsflotte erweitert wer¬
den soll . Es seien bereits Bauaufträge der Kriegsmarine
an englische Werften vergeben worden . Insgesamt habe
die Türkei zwei Kleine Kreuzer , zwölf Unterseeboote und
neun Zerstörer bestellt . Die Kreuzer sollen aus dem Be¬
stand der britischen Flotte entnommen und modernisiert
werden.

Das Wetter
Vor allem in den südlichen Hochlagen vielfach aufhei¬

ternd , in den tieferen Lagen und im Norden des Gebiets
meist lang anhaltende Nebel bezw . Hochnebel, daraus i«
Norden auch zeitweise leichter Riederschlag . Temperature«
wenig verändert.

Berlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter nick ver¬
antwortlich Mr den gesamten Inhalt : Dieter Laul.
Verlag der W . Rieker'fchen Buchdruckerei , Frch. L. Lank , Alten-
steig. D .-Aufl . : X . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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